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Eine neue Schlacht in Oſtgalizien entbrannt
Proteſt der engliſchen Arbeiter gegen die Wehrpflicht

Her gmtliche öſterreichiſche Heeresbericht

Wien 8 Januar Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Schlacht in Oſtgalizien und an der

Grenze der Bukowina iſt geſtern aufs Neue
entbrannt An der Strypa hat wie bereits
gemeldet wurde der Feind ſchon vor Tages
anbruch ſeine Angriffe begonnen Einige
ſtarke Abteilungen der Sturmtruppen waren
unter dem Schutze des Nebels bis zu unſe
ren Batterien vorgedrungen als der Gegen
angriff der Honvedregimenter Nr 16 u 24
und des mittelgaliziſchen Jnfanterie Regi
giments Nr 57 einſetzte und die Angreifer
über unſere Stellungen zurückſchlug Anter
den 720 hierbei gefangenen Ruſſen befanden
fich 1 Oberſt und 10 andere Offiziere

Unſere Linien am Dnjeſtr ſtanden tags
über meiſt unter ſtarkem Geſchützfeuer
An der beſſarabiſchen Front leitete der
Gegner ſeine Angriffe kurz vor Mittag
durch Artillerietrommelfeuer ein Seine
Anſtrengungen waren abermals gegen
unſere Stellungen bei Toporoutz und
öſtlich von Raraneze gerichtet Die An
griffe waren wieder außerordentlich erbit
tert Teile ſeiner Angriffskolonnen ver
mochten in unſere Gräben einzudringen
wurden aber durch Reſerven im Hand
gemenge wieder zurückgetrieben Wir
nahmen hierbei einen Offizier und 250 Mann
gefangen

Bei Bereſtiany in Wolhynien wieſen
unſere Truppen ruſſiſche Erkundigungs
abteilungen ab Am Styr vereitelte die
Artillerie durch konzentriſches Feuer einen
Verſuch der RNuſſen den Kirchhof nördlich
von Czartorysk wiederzugewinnen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Jtaliener hielten den Nordteil des

Tolmeiner Brückenkopfes und unſere
Stellungen nördlich davon beſonders den
unlängſt genommenen Graben gegen den
ſich auch geſtern wieder mehrere Angriffs
verſuche richteten unter ſehr lebhaftem
Artilleriefeuer Auch bei Oslavija und
ſtellenweiſe im Abſchnitt der Hochfläche von
Doberdo fanden ziemlich heftige Geſchütz
kämpfe ſtatt

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine Aenderung

Der Stellvertreter des Chefs des General
ſtabes v Höfer Feldmarſchallt

Der Proteſt der engliſchen Arbeiter

gegen die Wehrpfficht

Rotterdam 8 Januar Auf der Kon
ferenz der engliſchen Arbeiter die
ſich mit der Wehrpflicht befaßte wurden
1998 000 Stimmen gegen die Wehr
pflicht und 783 000 dafür abgegeben Jn

dem Beſchluß beſtätigt die Konferenz den
Beſchluß des Arbeiterkongreſſes in Briſtol
wo 3 Millionen Arbeiter ſich gegen die
Wehrpflicht ausſprachen Die Arbeiter
konferenz ſpricht ihr Bedauern darüber aus
daß durch den Geſetzentwurf die Einheit
der Nation gefährdet iſt und die indu
ſtrielle und politiſche Freiheit bedroht werde
Die Konferenz proteſtiert energiſch hiergegen
und beſchließt alle Mittel anzuwenden um
den Geſetzentwurf zu beſeitigen Die Kon
ferenz freut ſich über das glänzende Ergeb
nis der Anwerbung durch die England in
ſo kurzer Zeit ein Heer von 4 Millionen
freier Männer erworben habe und gibt der
Anſicht Ausdruck daß kein Anlaß zu einer
zeitlichen oder beſchränkten Wehrpflicht be
ſtehe die als erſter Schritt zur allgemeinen
Durchführung dieſes verhängnisvollen Prin
zips angeſehen werden müſſe

Wir erklären heißt es weiter in dem Beſchluß daß
alle Männer die das Land für die militäriſchen und in
duſtriellen Zwecke braucht durch die Fortſetzung des
Freiwilligenſyſtems aufgeboten werden können Die
Konferenz iſt ferner überzeugt daß der Geſetzentwurf
in wirtſchaftlicher Hinſicht dem nationalen Leben ver
hängnisvoll ſein würde Sie erklärt ſich gegen den Ge
ſetzentwurf und fordert die Arbeiterpartei auf im
Parlament in allen Stadien der Beratung gegen ihn
aufzutreten Henderſon erklärte Kitchener habe
30 000 Mann bis zum Frühjahr verlangt um die be
ſtehenden Diviſionen aufzufüllen und nochmals 30 000
wöchentlich bis zum Jahresende um die nötigen Re
ſerven zu bilden Berl Tgbl

200 Paſſagiere auf der
Brindiſi ertrunken

W T Cetinje 7 Januar Zu
dem Untergang des italieniſchen Dampfers
Brindiſi der mit Vorräten und 425

montenegriniſchen Rekruten aus Ame
rika geſtern bei San Giovanni di Medua
auf eine Mine geſtoßen und geſunken ſei
wird noch gemeldet daß dabei 200 Paſſa
giere ums Leben gekommen find

Ein engliſches Weißpapier
über den Baralongfall
W T London 8 Januar Reuter Die

engliſche Regierung hat ein Weißpapier über die
Beſchwerde der deutſchen Regierüng
gegen die Beſatzung des engliſchen Hilfskrenzers
Varalong ausgegeben

Staatsſekretär Grehy ſagt darin die engliſche Re
gierung habe mit großer Genugtuung aber auch mit
Erſtaunen vernommen daß Deutſchland ſich ernſthaft
für die Grundlagen einer ziviliſierten Krieg
führung einſetze und für diejenigen welche ſie mit
Vorbedacht beiſeite ſetzen Beſtrafung fordere Der
Vorfall welcher die deutſche Regierung plötzlich
daran erinnere daß es derartige Grundlagen gebe
ſei ja allerdings einer bei welchem Engländer und
nicht Deutſche die Uebeltäter ſein ſollten Selbſt wenn
die Beſchuldigungen der deutſchen Regierung zugegeben
würden was die engliſche Regierung jedoch nicht tue
ſo wäre die Anklage gegen Kommandanten und
Mannſchaft der Baralong von geringer Be
dentung im Vergleich mit den Freveltaten

welche von deutſchen Offizieren zu Waſſer

und zu Lande abſichtlich gegenüber Kämpfern und
Nichtkämpfern begangen worden ſeien Grey erwähnt
drei Fälle welche ſich in denſelben Tagen wie der
Baralongfall ereignet hätten nämlich die Verſenkung
der Arabic durch ein deutſches Unterſee
boot ohne vorherige Warnung den deut
ſchen Torpedobootszerſtörer welcher an der däniſchen

Küſte ein geſtrandetes engliſches Unter
ſeeboot beſchoß und den von einem dentſchen
Unterſeeboot angegriffenen Dampfer Huel der
nicht den geringſten Widerſtand geleiſtet habe
Es heißt dann in dem Weißpapier weiter die britiſche

Regierung ſei der Anſicht daß dieſe drei Fälle zuſammen
mit dem Baralongfall vor einen unparteiiſchen
Unterſuchungsrat gebracht werden könnten z B
vor eine aus amerikaniſchen Marineoffiziren zuſammen
geſetzte Kommiſſion Die britiſche Regierung erachte es
für notwendig auf die Beſchuldigung zu antworten daß
die engliſche Flotte ſich nicht der Unmenſchlichkeit ſchuldig
gemacht habe

Ankunſt der verhafteten
Konſuln in Zoulon

W T Toulon 8 Januar Agence Havas
Die Konſuln der fein dlichen Mächte die in
Saloniki verhaftet wurden ſind an Bord des Kriegs
ſchiffes auf welchem ſie interniert wurden hier ein
getroffen Sie werden zur Verfügung der Behörden
gehalten

Türkiſche Pergeltungsmaßregeln
für Galoniki

Konſtantinopel 7 Januar Die türkiſche
Regierung hat mit den Vergeltungsmaßregeln für die
Verhaftung der Konſuln in Saloniki nicht gezögert So
eben wurden 10 Beamte der engliſchen und der
ranzöſiſchen Botſchaft die zur Wahrung der

Jntereſſen der h und franzöſiſchen Staats
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engliſchen
angehörigen hier geblieben ſind verhaftet

Voſſ Ztg

Diplomatiſche Verhandlungen
in Athen

Budapeſt 8 Januar A Vilag meldet aus Athen
Die Beratungen zwiſchen der griechiſchen Regie
rung und den Geſandten der Mittelmächte ſind faſt
in ſtändiger Dauer Der deutſche und
Geſandte erſchienen geſtern im königlichen Palaſte wo
die beiden Diplomaten von König Konſtantin in
Audienz empfangen wurden Der bulgariſche Geſandte
erklärte daß die Regierungen der Zentralmächte im Hin

blick auf die auftauchenden ſchwer zu behandelnden
Fragen vom erſten Augenblick an einen einhelligen
Standpunkt eingenommen haben Die die griechiſche
Politik leitenden Kreiſe befinden ſich unter dem Ein
drucke der aus Saloniki kommenden Nachrichten in
ſteter Erregung Sie nehmen als gewiß an daß gegen
die engliſch franzöſiſchen Truppen eine ſo ſtarke Aktion
einſetzen werde die den Vierverband endgültig aus
Saloniki wegfegen werde D Tgs Ztg

Griechenlands Antwort auf den
bulgariſchen Proteſt

Budapeſt 8 Januar Aus Sofia erfährt Az
Eſt Die Antwort der griechiſchen Regierung auf den
bulgariſchen Proteſt wegen Verhaftung des Konſuls in
Saloniki iſt eingetroffen Griechenland bedauert die
Verletzung des Völkerrechts und der griechiſchen Neu
tralität durch England und Frankreich Es habe ſich
dagegen nachdrücklich verwahrt aber weiter nichts unternehmen können Die bulgariſch griechiſche Ausſprache

über eine etwaige Teil nahme Bulgariens an
einer Offenſive gegen Saloniki abeide Teile befriedigenden Ergebnis geführt Voſſ Ztg

Wunſch für ein neues rumäniſches
Kabinett

Bukareſt 7 Jannar Der Führer der Konſer
vativen Margiloman hatte eine Beſprechung mit
ſeinen Parteigenoſſen über die Haltung Rumäniens

der bulgariſche

Es wurde beſchloſſen daß Margiloman dem Könige
den Wunſch der Konſervativen mitteile Rumänien möge
an der Seite der Mittelmächte in den Krieg eingreifen
zu welchem Zwecke ein neues Kabinett gebildet wer
den ſolle das ſich offen zu den Mittelmächten be
kennen würde Voſſ Zig

Erneute Bombenwürfe auf
Saloniki

W T Saloniki 8 Januar Reuter Am
Morgen des griechiſchen Weihnachtstages wurde die
Stadt wieder von einer Taube heimgeſucht die
Bo mben auf die Lager der Verbündeten außerhalb
der Stadt fallen ließ ohne aber beſonders viel Schaden
anzurichten Das Flugzeug wurde heftig beſchoſſen und
kehrte nach Norden zurück

Die Ausſaugung der Kolonien
Amſterdam 7 Januar Aus London erfahre ich

daß eine Konferenz von Regierungsvertretern aller eng
ſchen Kolonien nach London einberufen iſt die dazu
Stellung nehmen ſoll in welcher Weiſe die Kolonien in
Zukunſt ihre dem engliſchen Heer geleiſteten Dienſte
noch erweitern könnten Da bereits damit gerechnet
wird daß die Dienſtpflicht in England ſelbſt nicht ein
geführt werden kann oder beſtenfalls nur einen geringen
Ertrag verheißt ſollen Feſtſtellungen getroffen werden
wieviel Mannſchaften Munition Lebensmittel
uſw die Kolonien im Höchſtfalle für das Heer liefern
können Berl Tagebl

Erneute Beſchießung Nanceys
W T Amſterdam 8 Januar Einem hieſigen

Blatt zufolge erfährt die Times aus Paris daß die
Stadtbehörde von Nancy beſchloß den Jnhalt des
Muſeums zu entfernen da die Deutſchen be
gonnen hätten die Stadt mit Schiffsgeſchützen zu be
ſchießen

Eine engliſche Marineerpedition
auf dem Tanganfſikaſee

W T London 5 Januar Amtlich Einenach dem Tanganjikaſee entſandte Marine
expedition hat am 26 Dezember das bewaffnete Dampf
ſchiff Kingani angegriffen und es gezwungen ſich zu
ergeben Alle deutſchen Offiziere ſind gefallen Das
Schiff wurde obwohl es ſich in ſinkendem Zuſtande be
fand an Land gebracht

Der Dampfer Kingani den die Engländer auf dem
Tanganjikaſee angeblich zerſtört haben iſt ein kleines

z 2 M 2 v JSchiff von 16 Meter Länge und 3,5 Meter Breite Seine
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9 52kommenden Bewaffnung des Schiffchen kann nicht die

Rede ſein 4 S 4 w Fall 3Nach einer weiteren Reutermeldung ſollen die Eng
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Neue Einberufungen in Jtalien
W T Bern 8 Januar Jtalieniſche Blätter

enthalten ein Dekret über die Einberufung der erſten
und zweiten Kategorie der dauernd Beurlaubten
der Jahrgänge 1882/1883 der ſchweren Artilleri
1887/1888 der Feldartillerie und 1882/1883 der Küſten
artillerie Der Geſtellungstag iſt der 12 Januar

Der Moskauer Beſtechungsſtandal
Stockholm 7 Januar Der bereits gemeldete Be

ſchluß der Moskauer Duma zur Erlangung von
Lebensmitteln eine beſtimmte Beſtechungsſu ür das
Bahnperſonal feſtzuſetzen hat wie Djen meldet im
Volke große Erbitterung hervorgerufen Ver
ſchiedene Dumamitglieder bezeichnen dieſen Schritt als
ein Zeichen des Verfalls der ruſſiſchen Geſellſchaft Die
Moskauer Duma habe niemals zuvor eine ſolche Er
niedrigung erlebt Der Zar ſchickte e Dankdepeſche
an den Vorſitzenden des Allruſſiſchen Monarchiſten1 J condrkongreſſes in Niſhni Nowgorod der neulich in der
Duma von fortſchrittlichen Mitgliedern wegen einer
empörenden regktionären Kampagne verurteilt wurde
Dem Reichspräſidenten Kulomſin wurde eine Petition
vorgelegt worin der Wunſch ausgeſprochen wurde die
Dauer der Reichsratsmitgliedſchaft die bisher drei Jahre
betrug auf das Dreifache alſo neun Jahre zu
verlängern Berl Tagebl



Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 8 Jan
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Gefechtstätigkeit wurde auf dem größten Teil
Aer Front durch die Witterung ungünſtig beeinflußt

Südlich des Hartmannsweiler Kopfes wurde den
Franzoſen durch einen überraſchenden Vorſtoß ein
Hrabenſtück entriſſen über 60 Jäger fielen gefangen in
anſere Hand
Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz

Keine Ereigniſſe von Bedeutung
Oberſte Heeresleitung

Feldflieger
Ein Feldbrief

Am Kopfende des Strohlagers tobtLirrrrrrr
die Klingel des Telephons und weckt unbarmherzig die
beiden Schläfer Hier Fliegerabteilung Vom
Generattomment Es ſoll ſofort fengeſtellt werden
ob der Feind auf den beiden weſtlichen Straßen von
X Verſtärkungen an ſeine Front heranzieht und ob
das Gelände nördlich von X zu einer Umgehungs
b ung für unſere Truppen frei iſthalbe Stunde ſpäter t der Doppeldecker m

Start bereit Oberleutnant B als Flieger Leutnant
Sch als Beobachter Der Apparat ſteigt Morgen
ſonne verdampfender Nebel tief unten Wälder Wege
Jelder blauer Himmel oben und Luft endloſe Luft
So ein Meer von Sonne ringsum Kein Wind
So ruhig ſteht der Apparat daß der Oberleutnant nur
läſſ mit einer Hand das Steuerrad hält Der
Beodachter dagegen iſt voller Bewegung er zeichnet

bt photographiert Jetzt winkt er mit der Hand
r Die gefährlichen feindlichen Stellungen

ſi in er Höhe überflogen und das Flugzeug
r gerade über der einen Chauſſee

d der Front in weſtöſtlicher Richtungführt Das Doppelglas am Auge
ſu Gelände ab Aha links und rechts der

kieine helle Vierecke Zelte dann wieder eine
Art nkte in Reihen Pferde im Biwakplatzr erkennbar ein Geſchützpark kann

d er um Führerſitz zurück und winkt befriedigt
litt Del P and

Und immer weiter fliegen ſie und immer mehr
T n kann er feſtſtellen So eine freche Blaſe
knuret Sch Aber jetzt iſt die Stadt nahe und keine
T enanſammlungen mehr bemerkbar Alſo nach
rechts auf die andere Straße Der Führer wird ver
ſtändigt Jn der plötzlichen Kurve legt ſich der Apparat
ganz ſchräg wieder ein Zeichen des Leutnants und
aufgerichtet gleitet Nr geradeaus die andere
Straße läuft unter ihnen entlang Auch hier dasſelbe
Bild nur ſcheint der Feind es an dieſer Stelle eiliger
zu haben einzelne Marſchkolonnen befinden ſich ſchon
uf der Straße ſelbſt in Bewegung nach Weſten Und

Beobachter beugt ſich abwechſelnd zum Flugzeug
ingus dann wieder herunter zum Schreibpult und

reibt und ſchreibt
Zwanzig Minuten ſpäter gleiten ſie über der dritten

Straße die nach Norden führt dahin Die Gegend
ſcheint frei vom Feind Anfangs zwar nahe bei X
waren noch einzelne kleine ſchnellbewegliche Punkte
Kavalleriepatrouillen zu ſehen Jetzt iſt der Apparat
tief geſunken aber gleichwohl läßt ſich nichts vom
Feind bemerken Sch wirft ein paar kurze Notizen
aufs Papier dann klappt er den Meldeblock befriedigt
zu nimmt das Telephon und brüllt hinein Erledigt
Tadelloſe Sache Alſo nach Hauſe

Der Apparat macht eine Viertelkurve nach links
dann läßt der Führer wieder das Höhenſteuer arbeiten

er ſteigt Während Sch ſich mit der Auswechflung
eines Filmes beſchäftigt ruft ihm der Führer durchs
Telephon zu Sehen Sie mal nach links Anſcheinend
Feind

vwichtig da kommt es durch die Luft heran weiß
blendend infolge des Getöſes des eigenen Motors
unhörbar unheimlich Sch greift zum Doppelglas
Fahren Sie wie der Deibel der Kerl ſcheint

Meine Meldung
ins Generalkommando kommen wir können uns

Maſchinengewehr an Bord zu haben

Der Motor donnert Der Doppeldecker läuft mit
Vollglas Aber der feindliche Eindecker iſt ſchneller er
wird zuſehends größer Ping Wie ein Peitſchenſchlag

es am oberen Tragdeck Achtung der Burſche
ſchießt ſchon Der Angerufene greift zum Mauſer
gewehr und beginnt zu feuern

Zickzack fliegen Der Apparat macht unregel
mäßige Schwenkungen nach rechts und links ſteigt und
fällt abwechſelnd Das feindliche Flugzeug iſt jetzt
halbſeitlich hinterherlaufend in gefährlichſter Nähe
mehrfach ſind Tragdeck und Seitenwände des Doppel
deckers von Schüſſen durchlöchert Da ein Handzeichen
Sch s und der Apparat beſchreibt in raſender Fahrt
abwärts gehend eine Linkskurve ſo daß er für einen
Moment unter den Verfolger kommt und dieſer von
ſeinem Maſchinengewehr nicht Gebrauch machen kann
Aus nächſter Nähe feuert Sch zwei Schüſſe ab dannſauſen die Flugzeuge rechtwintiig voneinander fort

Aber der Gegner folgt nun auch der Wendung und
ſcheint ſein d h wieder zu betätigenWieder hört Sch ſeitlich hinausgelehnt hinter ſich
einen dumpfen Schlag ein Geſchoß direkt von hinten
kommend hat das Windſchutzglas des Beobachterſitzes
durchbohrt

Als er ſich wieder nach dem Gegner zurückwendet
ſieht er wie die feindlichen Flieger ſich durch Zeichen
über irgend etwas zu verſtändigen ſuchen Jhr Apparat

4 nacht an dor Ragkg Lbaufen drängend kreiſchen gegen die Stelle hin AuchDie Cisnacht an der Raska ehe ad J
Von Ludwig Ganghofer

eht es durch die Dunkelheit immer lang
die Straße ein bißchen ſteigt oder fällt

muß Pferden bei der Arbeit helfen muß ſie
führen muß den Wagen ſtützen ihn vor dem Hinaus
gleiten über die Böſchung behüten Die Pferde nervös
gemacht durch dieſes forwährende Ausrutſchen ſchauern
an allen Gliedern Wir ſelber täppeln auf den gefrorenen

ohlen wie Kinder Und bei jedem Rutſch den der
Vagen macht muß man befürchten daß er über den

hohen Steilhang hinunterraſſelt in den Fluß neben dem
der Froſtduft alle Bäume und Stauden in ſilberne Ge
bilde umwandelt Vor Anbruch der Nacht ſehen wir
lange Soldatenzüge der Unſeren über die Berggehänge
hinaufklettern um die dort oben ſtehenden Hütten auf
zuſuchen oder doch auf einem Boden zu biwakieren der
länger die Sonne hatte und vom eiſigen Luftſtrom des

ſſes entfernt iſt Wir können das nicht mitmachen
Pferde und Wagen nicht verlaſſen

mmer dunkler wird die Nacht immer ſchwieriger
die Straße Zwei von uns müſſen immer am Rande des
Abhanges gehen um für den Kutſcher die Straßenkante

rrkieren

geregtes Geſchrei entgegen Die

Gehänge und keine Brücke
durch das
einer glaubt einen gangbaren Weg e S
ſchreit er s den anderen zu und die ſchwarzen

zu Dann ſchleicht in der Finſternis ein Zug
von zwei oder dreitauſend Gefangenen an uns vorüber
eine wandernde Elenddkette von drei Kilometer Länge
Bei einer Straßenbiegung ſtockt die Karawane und im
Dunkel tönt uns ein vielhundextſtimmiges wirres auf

Straße iſt entzwei
geriſſen durch einen breiten tiefen Bach der dick vereiſte

hat Die etgrgenen müſſen
aſſer ſuchen nach Steg und Steinen und wo

haben

enſchen

bleibt zurück und beginnt zu ſinken Sollten ſeine
beiden letzten Schüſſe die Maſchine an einer verletzbaren
Stelle getroffen zu haben Arbeitet der Motor nicht An das Generalkommando des

chrauben gepreßt ſind Jn der Ledertaſche am
eobachtungsſitz liegen Zeichnungen und die Meldung

K orps G B
mehr Zu hören iſt die feindliche Maſchine nicht und
mit dem ſchnellwachſenden Abſtand von dem zurück
bleibenden fallenden Gegner iſt die Beobachtung
ſchwerer faſt unmöglich Sch greift zum Telephon
Gott ſei Dank der tut uns nichts mehr Alſo wieder

die alte Richtung halbrechts
Der Apparat bleibt in derſelben Richtung wie bisher

Hallo halb rechts Sch wendet ſich zurück W
hat den Kopf ganz vornüber aufs Steuerrad gelehnt
und ſein am Oeler beſchäftigt Eine halbe Minute
vergeht

Na Menſch nun wenden Sie doch endlich in die
alte Richtung Wieder ein Blick zurück W liegt
noch immer vornüber Jſt etwas in Unordnung
Keine Antwort Hallo iſt etwas in Unordnung
Wieder nichts Da durchzuckt in ein Gedanke Er
fährt herum und beugt ſich weit hinüber Noch immer
ruht s dem Rade Ein kleiner roter
Fleck auf der Mitte des wollenen Kopfſchlauches Ver
wundet Tot Jedenfalls beſinnungslos Und
unterdeſſen raſt das Flugzeug mit 120 Kilometer
Stundengeſchwindigkeit führerlos durch die Luft

Sch ſinkt wie zerſchmettert auf ſeinen Sitz zurück
Unheimlich donnert der Motor Der Apparat gleicht
einer losgelaſſenen Beſtie Ein Blick hinunter iſt die
Erde nicht näher gekommen als vorher Tatſächlich
Es ſcheint daß der lebloſe Körper des Führers auf das
Tiefenſteuer drückt Und es iſt noch weit hinter der
feindlichen Front Hatte nicht W einmal geſagt es
ſei eigentlich ganz leicht das Flugzeug im Gleichgewicht
zu halten man müſſe nur die unwillkürlichen Reflex
bewegungen machen Er mußte verſuchen ans Steuer
zu n obwohl er nie das Rad in der Hand gehabt
hatte Alſo hinüber um jeden Preis hinüber

Mit unſäglicher Mühe gelingt es ihm den Führer

von Karl J Vach
Nun liegeſt ſtill Du unter dieſen Zweigen

Die Roſen ranken ſich ums ſchmale Gitter
Und Vöglein ſingen Dir Du holder Ritter
Ein Lied von Feen und von Elfenreigen

Warſt ja ein Sonnenkind von Anfang bis
zu Ende

Du lebteſt leicht im ungezwungenen Tage
Hingebend Deiner Kehle Glockenſchlag
Glück ſpendeten die froh bewegten Hände

Nichts fehlte Dir vieng et nur eines
Ruhm

Du warſt ein Tändler und b raſch ge
trieben

Erlebt verflogen ſo in Haß und Lieben
Die Größe bannte Dich aus ihrem Heiligtum

Da zwang der Krieg Dich in die ernſten
Kreiſe

Der Sinn der Welt erſtand ſo groß Dir auf
Und in dem eiſern blutigen Geleiſe
Nahmſt zum Erhabenen auch Du den Lauf

Nun ruheſt Lieber Du in fremder Erde
Nach Kampf hier aus im ſtolzen Ehrentod
Noch lächelnd in erſtarrender Gebärde
Und leis berührt vom ewigen Morgenrot

III

al O O O e henenſitz zu erreichen aber dort iſt nicht Platz für zwei
Mann Mit beiden Beinen auf dem Sitzkiſſen ſtehend
umklammert er den Beſinnungsloſen dann läßt er ſich
auf der hinteren Bordwand nieder und verſucht den
Oberkörper s vom Steuerrad zurückzubiegen Endlich
iſt das Rad frei Was nun Der Apparat ſcheint
nicht mehr zu ſinken Doch der Höhenmeſſer zeigt nur
600 Meter und die feindlichen Stellungen ſind bald
erreicht Alſo unbedingt höher ſonſt ſchießt der Feind
den Apparat wehrlos ab Wie hatte doch W geſagt
die unwillkürlichen Reflexbewegungen wenn das
Flugzeug ſinkt hintenüber und umgekehrt Alſo hintenüber Mit beiden Händen das Rad faſſend legt er
ſich zurück und gibt ihm ſo einen kleinen Zu nachoben Deutlich ſpürt er den Ruck mit dem der Sarg

durch eine Aufwärtsbewegung dem Höhenſteuer nachgibt
Gottlob es ſtimmt Er verſtärkt den Zug nach oben
langſamer wird die Vorwärtsbewegung ſchneller das
Steigen Als der Höhenmeſſer 2100 Meter zeigt hört
er neben ſich einen ſchwachen Knall Neben der rechten
Tragfläche iſt plötzlich eine weiße Wolke entſtanden
Er ſieht hinunter hinter und unter dem Flugzeug
ſind ſchon zahlreiche Wölkchen er muß alſo über den
feindlichen Stellungen ſein Nun hebt er den Druck
auf das Höhenſteuer auf und horizontal ſchießt das
Flugzeug vorwärts bald dem Bereich der feindlichen
Geſchoſſe entronnen

Jetzt ſind auch die deutſchen Stellungen überflogen
Doch was iſt das Der Motor brummt nicht mehr
regelmäßig er ſtolpert et aus kommt wieder in
Gang ſetzt wieder aus ſteht Und der Apparat ſinkt

ſinkt Wo und wie würde er landen Unten Felder
Häuſer Straßen Rechts ein Wald dahinter mußte
der Flugplatz ſein Er reißt das Steuerrad nach rechts
herum Das Flugzeug ſchießt auf den Wald zu raſendatemberaubend V wirbelt der Kopf vor ſeinen
Augen tanzen die Zahlen des Höhenmeſſers wie Ge
ſpenſter 400 300 200 150 100 70 30 Mit aller
Gewalt fo hintenüberwerfend wie um den Sturz ſo
z entgehen reißt Sch das Steuerrad hoch der

pparat macht einen gwaltigen Hechtſprung die
Sturzbewegung verlangſamt ſich Ein Rauſchen grüner
Zweige hart ſchlagen die Holme der Tragdecks an
wei entgegenſtehende Stämme ſplittern dumpfan t der Kopf des Leutnants auf die ſcharfe Kante
es Windſchutzglaſes

Herbeigeeilte Mannſchaften des Flugplatzes finden
den Apparat mit zerfetzten Flügeln in den Aeſten

e darin den a Oberleutnanteſſen Schultern zwiſchen den Knien des über dem
Kameraden liegenden toten Leutnants wie in Eiſen

aber drüben nicht mehr hinauf Die Eiskruſten brechen
der Wagen bleibt in der Waſſerrinne ſtecken auf dem
ſteilen Eishang ſtürzen die Pferde verwickeln ſich in den
Strängen und wir können ſie nicht mehr in die Höhe
bringen Das alles in ſchwarzer Finſternis Ohne die
ſerbiſchen Gefangenen wären wir hängen geblieben
Zwanzig und dreißig von dieſen Schwarzgeſtalten ſprin
gen dienſtwillig in das kalte Waſſer hinein um uns bei
zuſtehen ſie helfen die Pferde entwirren zerren ſie über
den Eishang hinauf heben den Wagen aus dem Waſſer
loch und ſchleppen ihn empor bis zur ebenen Straße
Jch kann mich bei den freundlichen Helfern nicht be
danken verſtehe ihre Sprache nicht und bis ich mit den
ſtarrgefrorenen Händen die Brieftaſche unter den zwei
Mänteln herauszuwühlen vermag ſind die hilfsbereiten
Leute ſchon in der Finſternis verſchwunden

Gegen die neunte Nächtſtunde wird die Straße öd
Um ein Stürzen der Pferde zu vermeiden die wir allein
mit unſeren ſchon zerriebenen Kräften nicht mehr auf die
Beine bringen würden müſſen wir uns Schritt um
Schritt vorwärtstaſten ſo langſam wie die Schnecken
kriechen Der Himmel hat ſich bewölkt Der letzte Stern
iſt verſchwunden die Nacht iſt ſo ſchwarz wie ein Sarg
tuch Meine elektriſche Taſchenlampe die uns bisher
noch immer ein bischen half iſt ausgebrannt und die
neuen Patronen die ich einſtecke brennen nicht beim
Gerüttel des Wogens nd die Verhindungen der Ele
mente entzweigeriſſen Aber wir müſſen Licht haben ohne
Licht kommen wir nimmer weiter Jn meinem Koffer
hab i noch eine Kerze die ich mir für die Arbeit in
einem lichtlofen Quartier oder für den äußerſten Notfall
aufſparte Jett muß ſie heraus Während ich in der

den Ländern in die zwei großen Zentralen ein die die

öchmuggelbriefe von Kriegsgefangenen

Von Dolmetſcher F W Koebner
oken Jn rieſigen Säcken laufen die hundert

tauſende von Gefangenenbriefen aus den kriegführen

Regelung des geſamten Gefangenenverkehrs über
nommen haben Bern und Malmö Bern iſt die
Zentralſtation für Deutſchland und Frankreich Malmö
für Deutſchland und Rußland Hunderte von Frauen
und Männern widmen ſich hier dem Werk der Ge
fangenenhilfe und der Apparat funktioniert ſo gut daß
z B Briefe nach Frankreich oder von Paris ſchon nach
8 Tagen eintreffen alſo nur 6 Tage länger gehen als
im Frieden Der Briefverkehr mit den Gefangenen
lagern iſt auf Grund genaueſter Vereinbarungen
zwiſchen den Kriegsminiſterien der kriegführenden
Nationen genau geregelt und den gleichen Be
ſchrönkungen unterworfen Die eingehende Poſt unter
liegt am Ankunftsorte der Kontrolle der Zenſur Es
bedarf wohl nicht erſt der Betonung daß jegliche poli
tiſche und militäriſche Aeußerung in den Briefen die
ſtets offen geſandt werden müſſen verboten iſt Und
ebenſowenig nimmt es bei unſeren weſtlichen Feinden
Wunder wenn ſie verſuchen dieſe Verordnung in mehr
oder weniger geſchickter Weiſe zu umgehen Das be
liebteſte Mittel iſt die Chiffre die jedoch meiſt klar zu
tage tritt Komplizierter iſt folgendes Beiſpiel Ein
Brief mit folgendem Anfang läuft ein

Tous les bons et chers sou haits pour mon petit poetit
mari que fadore et que embrasse einquante mille fois
Homme adoré comment vas tu

Setzt man die ganz unmerklich unterpunktierten Worte
und Buchſtaben zuſammen ſo ergibt ſich der ſchöne
Satz

Les boches ont perdu cinquante mille hommes

Mit Vorliebe wird das Seidenfutter des Umſchlags
zur Verdeckung von Mitteilungen gebraucht häufig
der Platz unter der Marke obwohl alle Gefangenen
ſendungen portofrei ſind

Seltener iſt die ſcheinbar harmloſe verſteckte An
ſpielung die von dem Befinden von Verwandten ſpricht
Einige Beiſpiele

Jai été voir tante Victorine qui avait été bien malade
Les medicins affirment qu elle est hors de danger et qu elle
sera retablle pour le printemps

Jch habe Tante Victorine oder Victoire geſehen
die ſehr krank war Die Aerzte verſichern daß ſie jetzt

Kerze endlich endlich in der Laterne brennt
merk ich an meinen ſchwarzgefärbten Händen daß ich in
Tinte gegriffen hatte Wie werden morgen die Sachen
in meinem Koffer ausſehen vorausgeſetzt daß ich den
Morgen noch erlebe

Nun leuchten wir mit der Laterne dem Wagen voraus
und kommen etwas raſcher vorwärts Wie lange wird s
dauern Die Glasſcheiben der Laterne ſind zerbrochen
im Wind und bei ſchiefem Tränen ſchmilzt die Kerze wie
Zunder weg Sie wird kaum eine Stunde brennen Was
dann Wir müſſen ſolange die Kerze noch leuchtet
einen Platz entdecken wo wir bleiben können Auf der
Suche nach einem Schuppen nach einem Erdloch oder
nur nach einer windſtillen Ecke die uns aufnehmen
könnte komme ich dem Wagen um einen halben Kilo
meter voraus Und da liegt vor meinen Füßen ein
Menſch auf dem Eis halb noch aufgeſtützt doch un
beweglich mit angefrorenen Kleidern Die Laute die
er in ſeiner Erſchöpfung ſtöhnt verſteh ich nicht Und
weil ich ihn nicht von der Stelle bringe nicht aufzurich
ten vermag laufe ich zum Wagen zurück um aus meinem
Koffer noch irgend etwas Hilfreiches für ihn heraus
zuſtöbern und um zu verhindern daß der Wagen über
ihn hinwegfährt Bis ich zurückkomme liegt auf der
Straße kein Lebender mehr nur ein Toter Und nun
erliſcht die Kerze

Schrecklich ſind die ſchwarzen Nachtſtunden die nun
kommen Nirgends ein Unterſtand kein Wäldchen kein

den Wind bewahren könnte Nichts nichts nichts
Alles vereiſt alles kahl
gends ein gottgeſegnetes Stück Holz um
machen

vorwärts vorwärts Und während wir ſo hintappen
inſternis mit beiden Händen im Koffer wühle greife

ſich immer in etwas Noaſſes und denke bei dem Plumvs
Mit Genehmigung der Voſſiſchen Zeitung in den Bach iſt Waſſer hereingeronnen Doch als Se

neue der Zug dieſer ſchwarzenund ſtürzend geht aufs

Gebüſch in dem man ſich bergen und gegen dieſen ſtechen

ein Baum keine Staude nir
Feuer zu

Das Bleiben wäre der ſichere Tod wir müſſen

die Pferde führend alle paar Schritte wieder ausgleitend

aus aller Gefahr wäre und im Frühjahr wieder her
geſtellt ſein würde

Vietorine ist nattrlich Fr
van on a jugé de lui faire operation
réussie par làesistance du frére John
sera tout a fait guéri
John England

Seltener iſt auch die Anwendung von Geheimw
ſchriften Häufiger dagegen ſinden ſich Anſichtskarten
aus ſtarkem Papier in der Mitte geſpalten die obere
Seite auf die beſchriebene untere wieder aufgeklebt

Dieſelben und noch vielſeitigere Kniffe werden bei
Paketen verſucht die ſich zur Einſchmuggelung von
Nachrichten beſonders eignen Zufällig ſind da Aepfel
und Birnen in die ausgeſuchteſten Matin Artikel
einzeln verpackt Zwiſchen den Konſerpenbüchſen und
den aufgeklebten Etiketten in feſtverlöteten Sardinen
Büchſen in Brote eingebacken in doppelten Böden in
Schokolade Brieſen in Kleidungsſtücken eingenäht
finden ſich Nachrichten mannigfaltigſter Art

Dreierlei Pakete erhalten die Kriegsgefangenen in
den Lagern Pakete ihrer Angehörigen Pakete des Roten
Kreuzes und ſogenannte marraines Pakete Erſtere
Sorte von den beſcheidendſten Pappſchächtelchen mit
etwas Tabak bis zu den ſorgfältig zuſammengeſtellten
Eß Kiſten Die Pakete des Roten Kreuzes werden
ſowohl von Deutſchland wie von Frankreich und Ruß
land in regelmäßiger Folge und großer Anzahl geſandt

Oder Onele
ui a trés bien
ici 2 mois il

Onkel Ivan Russland Onkel

Es gibt in Belgien z B eine Caiſette du ſoldat
Guter belge die jedem belgiſchen Kriegsgefangenen wöchentZ lich ein Paket ſendet Die Franzoſen bekommen in

fuf das Grab eines gefallen ungeheuren Mengen Brot geſchickt Weiße großegefallenen Freundes Brote Häufig Eier die unverſehrt ankommen ſonſt
Konſerven Kleidung Bücher Schokolade Cakes Die
engliſche Fürſorge iſt eine meiſt private Kleine gedruckte
Karten verraten den Abſender von Jam und Plum
Pudding von Navy Cut Tabak und Pfeifen Vielfach
tragen die Karten nur eine Krone und die Aufſchrift
Buckingham Palace

Die dritte Sorte von Paketen ſtammen von den
marraines Marraines ſind eigentlich Pflegemütter

Kriegspatinnen die ſich in den Liſten der Gefangenen
einen beliebigen Soldaten herausſuchen an dem ſie
für die Dauer des Krieges Patenſtelle vertreten Zweifel
los hat dies Verfahren das in der offenen Anonymität
die durch den Briefwechſel bald behoben wird offenſicht
lich Anklang gefunden denn die marraines ſtellen gut
ein Viertel aller Sendungen Es wäre nett wenn
manche Dame bei uns ſich in fernen Landen ein ſolches
Patenkind ſuchen wollte

Alle Pakete werden natürlich in
Empfängers genau unterſucht

Wie Briefe und Pakete ſo geht auch der geſamte
Geldverkehr über Bern und Malmö Die Beträge
werden in dieſen Zentralen eingeſammelt umgerechnet
und portofrei nach den einzelnen Lagern überſandt Die
Höhe der Beträge die den Kriegs gefangenen ausgezahlt
werden richtet ſich ebenfalls nach einem beiderſeits ge
troffenen Uebereinkommen

Da Verſtöße gegen die Verbote der einzelnen
Länder mit einer ſtrengeren Behandlung der Gefangenen
geahndet werden kann den deutſchen Angehörigen in
Frankreich und Rußland internierter Gefangener nicht
warm genug empfohlen werden jeden unerlaubten
Schmuggel im Jntereſſe ihrer Angehörigen zu ver
meiden

Gegenwart des

Kriegshumor
Das Quartett

Ein Feldgrauer ſitzt im Konzert und ſtudiert dal
Programm auf dem die mitwirkenden Sänger und
Sängerinnen eines Quartetts nach ihren Stimmlagen
verzeichnet ſindW die eine Sängerin nicht mehr jung iſt ſagt
er zu ſeinem Kameraden das ſieht man doch Wozu
ſchreiben ſie das auch noch aufs Programm Da ſteht
Fräulein Röhrig Al

Liebesgabenverſe
Wohin auch dieſe Kiſte ward geſandt
Nach Flandern Polen Serbenland
Wem ſie die Feldpoſt zugewandt
Ob Musketier ob Leutnant
Wir wünſchen daß er die allerhand
Sächelchen drin für gut befand
Wir wünſchen ihm das Kreuz am ſchwarz weißen

Band
Und glückliche Heimkehr ins Vaterland

Jhre Sorge
Frau Ach es iſt entſetzlich langweiligl Wenn

man doch wie die Männer in den Krieg ziehen könnte
Frau Ja wenn man dann bloß nicht immer

dasſelbe graue Koſtüm tragen müßte
Der Damenfreund

Ueberall ſind jetzt Frauen angeſtellt fehlen nur noch
weibliche Schutzleute

Na da ließ ich mich gleich mal arretieren

Der Krieger auf Urlaub

Hausfrau gern zum Eſſenbitten Herr Radmann aber wir wären dann dreizehn
Perſonen

Grenadier O das macht nichts
zwei

Wir würden Sie

ich eſſe ja für

Jm engliſchen Reſtaurant
Mr Brown Kellner ein deutſches Beefſteak
Mrs Brown Aber Mann ich bitte dich
Mr Brown Ja ich will alles vertilgen

was dentſch iſt

lauten Worten die mir unverſtändlich ſind und von
denen ich nur die Empfindung habe daß ſie nicht be
haglich klingen Manchmal kommt mir der Gedanke an
eine Gefahr und ich lockere in der Taſche den Revolver
Das ſind doch Hungernde die vermuten können daß ſie
Proviant auf unſrem Wagen finden Und ſie mitſſen mer

Serben ſind ſondern Feinde ihresr Fa a undken daß wir teine e ſind
drangenLandes Ein kurzes Zuſammen von einem

Dutzend ein paar Fauſtſtöße auf dem glatten Eis und

W r rn en n J 9wir liegen mit Gaul und Wagen drunten im Fluß Aber
nein Wir ſind ſicher Die Hunderte wandern ruhig anre Juns vorüber und viele grüßen De hro wetsche
Guten Abend Oder Lako notii Friedſame
Racht Ich weiß nicht wie das geſchrieben wird und
ſchreib es nieder wie es mir der Finſternisdieſen Hunderten von leidenden ndei ſind

müd in der Froſtnach
Zwiſche l ViIiciee

kurr Saoffunnngu Hoffnungse
wir unbedroht nicht weil die

ſondern

v 1
und i e rde en r inden

Wandernden ungefahrlich wurden durErſchöpfung und ſchnatterndes Elend ſo
weil es gutgeartete M die nichts Böſes in
ihrem Gehirn und Weſen l Man wird bei uns
daheim ein Ende machen müſſen mit dem törichten Sla

n m pr h r mit mmoeldiebe 5da 9 Han u

loſigkeit t

R v ò5dhen

winermärchen Serk meld Mörder Wanzen und Läuſe ſieht 4
Nun iſt die ſchwarze Straße wieder leer wieder ſind

wir allein Bei einem von unſeren Leuten beginnt die
Kraft zu verſagen Und da kommen wir Gott ſei dank
zu einem Feuerchen Unterhalb des ſteilen Straßen
hanges flackert es zwiſchen ein paar Bäumen am Fluß
ufer Eng aneinandergehuſchelt ſitzt ein Dutzend von er
ſchöpften Nachzüglern einer deutſchen Truvpe um die
ſpärliche Giut Jch rufe hinunter Haben Sie nicht eir
bißchen was zu eſſen oder zu trinken für meinen Kun

Iſcher Er kann nicht mehr weiter
Nein leider wir haben nichts nur ein paar Bohnen

JFortſ folgt
wankenden Schleichgeſtalten an uns vorüber mit halb

n denen wir kauen
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